Geschichte und Heimat
Mariaweiler

Im August 2025 in der Facebookgruppe ,.historisches Mariaweiler” gepostete
Beitrédge

Liebe Freunde der Dorfgeschichte, eine Bitte in eigener Sache.

Da es doch einige Geschichtsinteressierte gibt, die NICHT auf Facebook unterwegs sind, die ich bisher per
Mail mit Informationen versorgt habe, die aber seit Griindung dieser Gruppe zu kurz kommen, weil ich nicht
auch noch Artikel fir Mails verfassen kann, habe ich mich entschlossen, die hier veroffentlichten Beitrage
ca. einmal im Monat in einer PDF Datei zusammen zu fassen und diese dann per Mail zu verschicken.

Sollte jemand an diesen Mails interessiert sein oder jemanden kennen, der daran Interesse hat, bitte ich,

mir die entsprechende Mailadresse mitzuteilen.

So erreicht ihr mich: Tel.: 02428/8095667
Mail: gh.mariaweiler@gmail.com

PS: Diesen Monat sind wieder zwei interessierte Personen hinzugekommen.

Die Mitgliederzahl der Facebookgruppe hat sich mittlerweile auf 202 erhéht.

Vielen Dank!

Die monatlichen Zusammenfassungen kénnen auch jetzt auf unserer Webseite in der Rubrik ,,Mitglieder-
Rundbriefe” eingesehen werden.


mailto:gh.mariaweiler@gmail.com

Namenstags-Gliickwiinsche der Angestellten der Fa. Andreas Kufferath an ihren Chef Antonius Kufferath
(Kofferoths Tinn) im Jahr 1953.

Hier wird der Stellenwert des Namenstages zur damaligen Zeit deutlich. Der Geburtstag hatte im Gegensatz
zu heute untergeordnete Bedeutung.
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Original in der "Sammlung Kufferath", die ich im Moment noch bei mir zu Hause habe.




Ein Kriegsgefangener aus Mariaweiler schreibt aus Marokko.

Wer mag es gewesen sein?

Aus Feldpoftbriefen

wRriegsgefangener RNe, 1215, -
Ein Infanterift, ecin MAngeflelier wunferes
E:un u?h ?&tdlrt WMWE## _“
eine Lieben!
Heute erhiclt id) den B 7. §cbrua
gﬁ:m. baf bt 2“ b';hlnrmw Eﬂhﬂ, > -';;“1:
tollo bin, DHabe dod) von Reujabr ab regeimifig alle
14 Tage entweder eine RKarte ober einen Brief eben.
Dabe dod) in jamtliden Sdreiben meine Udrefle mitges
teilt, jerner daf id) das Geld, 6,62 Frants, erbalten babe
und babe am 9, Januar jomie am 31, besfelben Monats
um weiteres Geld gebeten. JIn dem Briefe [dHriebt
ferner, baf vier Palete abgeididt worden find, Bis
babe iy jwei von Eudy und eins u#nmlﬂ
crhalten, bie anderen jwei werden i
men. Am 14, Warj babe ih Is um Geld gejdyries
ben, wird wobl jest untermegs jein. Daf Jbr g Uns
% [:EI‘II r;:mi r A l:tlill lﬁ. ;Iit [ﬂ;ﬁ?it benlen, aber die
u nidt an mir, ' Adrefie
Las unfere Behamdlung nubm?i?:. ;:i i) iugtb:a;fi
diefelbe eine gute und geredhte ijt, daruber braudyt Jor
Durener Zeitung vom 20.05.1915 E‘:mdmf:g:m“n EttI aken H'ﬁﬂgtﬁii:“ Bom
Winter babe id) in diefem te nidts gefpiirt, Hier it
¢s jo marm, wic¢ bei uns im Sommer, Jet meiner Heime
fehr werde i) nod) vicles von hier erzablen.

Dieter Crefeld schrieb:
Meines Wissens liegt Eingang Seitentir, rechts, wo das Kreuz hangt, ein Buch mit den Namen der

verstorbenen 1914 -18. Vielleicht findest Du hier einen Hinweis.

Meine Antwort:

Die Kriegsopfer des 1. WK. aus Mariaweiler sind dem Namen nach bekannt. Sie wurden nach
Bekanntwerden ihres Todes von den jeweiligen Einheitsflihrern an die Standesdmter ihres Wohnortes
gemeldet. Allerdings ist der Marokko - Kriegsgefangene da wahrscheinlich nicht bei. Ich gehe davon aus,
dass er liberlebt hat. Man kann da héchstens die im 1. WK regelméRig veréffentlichten "Verlustlisten" nach
einer sich "in Gefangenschaft" befindlichen Person aus Mariaweiler suchen-

66666 -und da kdmen dann
23 Personen infrage.
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Noch einmal 1. Weltkrieg — Heeresnaharbeiten

Um auch kleineren Schneidereien die Mdglichkeit zu geben, an Auftrage zur Herstellung von Militarkleidung
zu kommen und wohl auch, um den Bedarf Gberhaupt decken zu kdnnen, wurden Arbeitsgemeinschaften der
Schneiderinnungen gebildet. So auch im Raum Ddren.

Die vom ,Bekleidungsamt Coblenz® in Auftrag gegebenen Kleidungsstlicke an die jeweiligen
Arbeitsgemeinschaften, wurden unter den Mitgliedsbetrieben aufgeteilt, die sich verpflichten mussten, die
Auftrage fach- und termingerecht auszufihren.

Ein Reihe von Dokumente sind erhalten geblieben und schon vor langerer Zeit mikroverfilmt worden, u.a.
auch welche von der Schneiderei des Hermann Joseph Harscheidt aus Mariaweiler, die ebenfalls dieser
Arbeitsgemeinschaft angehorte. Einen Brief an den Assessor des Biurgermeisteramts Diren, Dr. Rombach,
der wohl die Arbeiten koordiniert hat, gebe ich hier einmal im Wortlaut wieder.
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Mariaweiler, den 13.9.18 (also kurz vor Ende des Krieges)
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Herm. Jos. Harscheidt

Quelle: Landesarchiv NRW, Abt. Rheinland in Duisburg, Landratsamt Diiren BR 0016, Nr. 194



Und nochmals 1. Weltkrieg.  Entnommen der Facebookseite des Gemeindearchivs Merzenich

Das Reserve-Infanterie-Regiment 68 im Ersten Weltkrieg.

Im Kulturjahr zu ,800 Jahre Merzenich“ werden die unterschiedlichsten geschichtlichen Epochen und
Ereignisse bei Vortrédgen, Fiihrungen und Ausstellungen in den Blick genommen.

Am 26. August 2025, um 18:00 Uhr, fiihrt Andreas Kitz seine Géste im Blirgerhaus Merzenich in die Zeit des
Ersten Weltkrieges. Dabei steht das Reserve-Infanterie-Regiment 68 im Vordergrund seiner Ausflihrungen.
Denn in diesem Infanterieverband der Preu3ischen Armee dienten auch Ménner aus Merzenich,
Morschenich, Girbelsrath, Blirgewald und Golzheim.

Was erlebten sie als Soldaten in den Schlachten des Ersten Weltkrieges? Wie war ihre Sicht auf das
Kriegsgeschehen? Unter welchen Bedingungen lebten die Soldaten? Dies und vieles mehr rekonstruiert der
Referenten anhand zahlreicher Originaldokumente wie Feldpostbriefen und Tagebuchaufzeichnungen.

Die Veranstaltung ist kostenfrei und barrierefrei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

-

Foto © Andreas Kitz:

Aus vielen Erinnerungen verschwunden
— der Einsatz der Soldaten des Reserve
Infanterie Regiments 68 im Ersten
Weltkrieg.

Sicher eine interessante Veranstaltung auch fir Bewohner von Mariaweiler, denn auch eine Reihe Manner
von hier waren Soldaten in diesem Regiment.

Hier einige Namen, die ich auf die Schnelle gefunden habe:
Adams Wilhelm

Bragard Wilhelm
Curstgen Philipp
FloRdorf Josef
Knobloch Otto
Pohl Jakob
Schmitz Reiner
Thénnessen Karl
Wingens Josef
Wingens Franz

Es waren aber bestimmt noch mehr!



Dieter Crefeld schrieb:

Albert, wir kommen irgendwie immer dort dahin, wo Du uns,mich im besonderen, hinflhrst.

Knobloch Otto war ein Bruder Mitterlicherseits von meiner Oma. In Kindertagen mit Oma zum alten Friedhof
an der Kirche gegangen, ganz oben links in der Ecke war das Grab einer Schwester von ihr, Sina Knobloch.
Wie das dann so ist, kamen die Gedanken meiner Oma zurtick, an Onkel Otto.

Nachtrag zur obigen Veranstaltung: (Facebookseite des Gemeindearchivs Merzenich)

An einem Tag marschierten sie bei mehr als 30 Grad 60 Kilometer, weil sie an der Front dringend zum
Einsatz erwartet wurden. Die meiste Zeit waren sie in Frankreich. Fur eine kurze Zeit waren sie in Russland
eingesetzt. Es kam vor, dass das Dorf, das sie eingenommen hatten, vom Feind einige Stunden spater
zuruckerobert wurde.

Mit vielen Eindriicken wie diese schilderte Andreas Kitz, stellvertretender Vorsitzender des Niederzierer
Geschichtsvereins, die ersten dreilig Tage des Reserve Infanterie Regiments Nr. 68 im Ersten Weltkrieg. In
diesem dienten auch Manner aus Merzenich, Golzheim, Girbeslrath und Morschenich.

Das Besondere an diesem Vortrag war, dass der Referent die Soldaten dieses Regiments sprechen lie. In
seinen bislang 15-jahrigen Forschungen sammelte und erforschte er zahlreiche personliche Dokumente der
Soldaten wie Tagebucher und Feldpostbriefe. Diese lie} er einsprechen, teilweise von Nachfahren der 68-er.
Durch die Erzahlungen konnten die Zuhérenden regelrecht in die damaligen Ereignisse eintauchen. Sie
erlebten die Euphorie der Mobilmachung, die Vorbereitungen zum Einsatz in Jilich und die Eindriicke vom
Kampf und Verlust im Kriegseinsatz.

Begleitet wurde Andreas Kitz bei seinem Vortrag von Thomas Zingsheim. Er ist Reenactor. Das sind
Personen, die historische Ereignisse, Alltagsleben oder Personen mdglichst historisch korrekt darstellen.
Thomas Zingsheims Figur ist die eines Soldaten aus dem 68-er Regiment, dessen Ausstattung aus
Originalstliicken oder nach Originalen angefertigte Repliken
besteht. Seine Uniform ist zum Beispiel handgewebt und
handgefertigt nach originalen Stoffproben der 68-er-Uniformen.
Mit seinem umfangreichen Wissen zu Ausstattung und Leben der
Reservisten trug der Reenactor dazu bei, fur die Gaste ihren
Einsatz im Ersten Weltkrieg noch nahbarer zu gestalten.

Dieser Vortrag im Rahmen des Jubilaums ,800 Jahre Merzenich®
war eine auRergewdhnliche Moglichkeit, in die Gedanken- und
Lebenswelt vor mehr als 100 Jahren in Merzenich, Girbelsrath,
Morschenich und Golzheim einzutauchen.

Wer mehr Uber dieses Reserve Infanterie Regiment erfahren
mochte, hat am Mittwoch, den 15. Oktober 2025, ab 19:00 Uhr in
der Volkshochschule Diren (Violengasse 2, 52349 Diren,
Klassenraum 010) erneut die Méglichkeit.

Das Resgrve Infanterie Regiment 68
Im Ersten Weltkrieg
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Fotos ©: Manfred Heyne, Inga Mehlert-Garms




Alte Schule Mariaweiler am 12.08.2025

Ziemlich erbarmlicher Zustand!

Ortsvorsteher
Andreas Isecke schrieb:

Hallo Albert, das ist bereits aufgenommen und

weitergeleitet. Hier wird kurzfristig Abhilfe
geschaffen.

L
JTNAZARETH

Und tatsachlich!
Bis zum 31. August ist zumindest der PR F
Wildwuchs im AuRenbereich und das durch

Sturm herabgefallene Geast der Baume entfernt
worden!

Vielen Dank Andreas!



Besuch gehabt!

Frau Ingrid Dinges hat mir noch einige Sachen ihres vor Kurzem verstorbenen Vaters, Helmut Dinges,
Uberlassen.

Dokumente, Blcher, Fotos, Videos und Informationen, die mir teilweise bisher unbekannt waren, sowie
Sachen, die ich bisher als verschwunden abgehakt hatte.

Da es sich bei den Dokumenten zum grof3en Teil um Kopien handelt, fragt man sich mal wieder - wo sind die
Originale?

Vielen Dank an Frau Dinges, fir ihr mir entgegengebrachtes Vertrauen.




Natiirlich unverziiglich mit der Aufarbeitung der mir von Frau Ingrid Dinges iiberlassenen Unterlagen
begonnen!

Hier das erste Ergebnis:

Eine Zeichnung von Werner Hurtgen. Er hat sich hier die kiinstlerische Freiheit genommen, die Wirklichkeit
etwas zu verandern (was ja in der heutigen Zeit fast schon Standard zu sein scheint).

Herr Helmut Dinges hatte in Erwagung gezogen, diese Ansicht der Kirche als Titelbild fir seine 2005
erschienene ,Chronik der kath. Pfarrgemeinde St. Mariae Himmelfahrt Mariaweiler 1802-1952“ zu wahlen.
Letztendlich hat er aber dann doch eine authentischere Ansicht, ebenfalls von Werner Hirtgen gezeichnet,
gewahlt.

Herr Werner Hirtgen ist 2017 gestorben. Es stellt sich die Frage, ob es seine Originalzeichnungen noch gibt
und wo sie sich befinden.

Es ist sehr schade, dass es in Mariaweiler einige kiinstlerisch begabte Menschen gegeben hat, die aber
leider heute vergessen sind.

Vielleicht sollte man sich mal auf die Suche nach ihren Werken begeben und ihnen eine Ausstellung
widmen.




Kann sich jemand vorstellen, mit solch einem Bus und ca

unternehmen?

. 25 Mitreisenden eine Reise nach Rom zu

Foto: Leo Brick

So geschehen 1937 mit diesem Bus von Willi Jordans. 4 Tage hin, mit Stadtrundfahrt in Mailand und
stehengelassenen Koffern, 3 Tage Rom mit Papstaudienz, 4 Tage zuriick mit Kurzbesuch von Venedig und
incl. Radbolzenschaden in Tirol, der erstaunlicherweise die Reisezeit nicht sonderlich verlangerte.

"Sogar der lange Neffgen" hat durchgehalten.

Berichterstatter des zumindest in
Kopie erhalten gebliebenen
Reiseberichtes war Joachim
Porschen, der alles genau
wiedergegeben hat. Man muss der
Reisegesellschaft ein erstaunlich
reichhaltiges Programm attestieren,
dass ihnen wahrscheinlich nach ihrer
Ruckkehr einige Tage Schiaf
abverlangt hat.

Stalienfalyrt 1937

bom 24. Mai bid 4. Juni 1937

jewund fovgjaltiger Yovbeveitung fonnte
ie von Heven Willy Jovdans, Mavia-
ne grofie Fahrt iiber die Schweiy nad
) hatte das grofe Glitd mit weiteven
tan diefer Fahut teilzunehmen, die fii
Crlebnis wurde, viele Sehenswinedig-
iten dev Watur und Qunit geigte und
foi wird.

LtE Gott fang an” beftiegen wiv am
gegen 6.15 Uhr, den Reije=-Dmnibus
weitere {mbrgdite aus Ditven und m-

Fovinalitdten bejchdftigt, dod) auch bdi
vovither wid w10 Uhr fam die F
Jollbeamten ,Wer hat gollpflidtige Wa
veifende haben nichts gu vergollen wud
Sdwetger Grenge iiberfchritten und wi
Sdpeeigerland, Jur Unterhaltung und
cine Sdheibe e dev hinteven Wagent
termt, wetfy was er letdet. Dev Raujd
und Aeiter geht es mit dem Sphridpwe
gon Glitet”, Olten wird um 11.20 b
ifghvn wir am Horigont die jchnechededts



Zurzeit wird rund um die Kirche gewerkelt. Unter anderem wird der Treppenaufgang von der Stral3e "An Gut
Nazareth" bis zum Haupteingang erneuert.

Wir sind gespannt, wie der neue Treppenaufgang aussehen wird.

Dass da irgendetwas "im Busch" war, wusste ich schon seit einigen Monaten, denn ein Ingenieurbiro hatte
mich wegen der romischen Funde rund um die Kirche um eine Stellungnahme gebeten. Fand ich damals
ganz gut. Im Nachhinein frage ich mich aber, ob die Denkmalbehdrde nicht eigentlich der richtige
Ansprechpartner gewesen ware.

r"’
|« Taidlen

Das war wegen der Verkehrssicherungspflicht erforderlich geworden, wie im August 2023 entstandene Fotos
von Google Maps veranschaulichen. Ist vielleicht nicht schén, dass der alte Aufgang verschwindet, aber tUber
kurz oder lang wohl nicht vermeidbar.

Ralf Leisten als Verantwortlicher der ausfilhrenden Firma, Karl Leisten, Mariaweiler schrieb:

Die Denkmalbehorde hat die MalRnahme begleitet! Der Treppenaufgang fallt komplett weg und die
Grenzmauer wird mit den historischen Steinen bis zur rechten Grenzmauer erganzt! Weiterhin wurde im
hinteren Bereich bis zur Sakristei der gesamte Belag erneuert und auch barrierefrei ausgebildet, genau wie
schon der neue Zugang zur Kirche!

Vielen Dank flr die Information an Ralf Leisten. Zu erwahnen ist noch, dass es sich um eine gemeinsame
Baustelle der Stadt Diiren und des Bistums Aachen handelt. Das Stiick Kirchenland vor dem Haupteingang
der Kirche, auf dem auch die Treppe lag, war vorher von der Stadt Diren vom Bistum erworben worden.

Mittlerweile habe ich auch eine Stellungnahme der unteren Denkmalbehdrde der Stadt Diren bekommen, die
ich zu dieser Angelegenheit angeschrieben hatte.



Man schreibt das Jahr 1998 und feiert ,1025 Jahre Mariaweiler*.

Ja tatsachlich, man feiert! Vielleicht erinnern die alteren sich noch daran!
Das war mir bisher vollkommen unbekannt. Nirgendwo habe ich bisher einen Hinweis darauf gefunden. Bis
jetzt im Nachlass von Helmut Dinges Spuren davon aufgetaucht sind.

DURENS
STADTMAGAIIN

10/98

Zum einen eine Ausgabe des
Magazins fir Diren, ,Diiren im
Blick®, in dem ein Artikel des
damaligen Ortsvorstehers Ulrich

Wanke, der sich zu diesem Ereignis
Stories
Theater

Verfassen dieses Artikels gegeben Sport
hat. Einige Fehler wurden von
Helmut Dinges korrigiert.

erstaunlich viel Mihe beim

Wie aus dem Quellenverzeichnis
hervorgeht, hat es damals auch
eine Festveranstaltung gegeben.

Der Artikel ist auf unserer Webseite
unter der Rubrik

,Mitglieder - Rundbrief

einsehbar.

1025 Jahre
Mariaweiler -
ein Stadtteil

_ “feiert Jubildum

Mitglieder-Rundbriefe Geschicht

und Heimat Mariaweiler

oy

Zwei VHS-Viedeokassetten zu diesem
Ereignis (Band 1 und Band 2), mit der
Beschriftung, wie auf dem Foto zusehen.
Werde ich digitalisieren lassen und bin
gespannt, was da drauf ist.

Kleiner Seitenhieb auf ,1050 Jahre Mariaweiler” im Jahr 2023. Dieses Ereignis feierte man nicht!


https://www.gh-mariaweiler.de/rundbrief.html
https://www.gh-mariaweiler.de/rundbrief.html

Eine ungewohnlich asymetrische Darstellung des Maternuskapellchens ist auf der Titelseite einer
Verdffentlichung des Geschichtsvereins Mariaweiler aus dem Jahr 2006, die zur Einweihung der neu
gebauten Unterkunft des Heiligen Maternus erschienen war, zu sehen.

GVM 2000 ¢ V. eft 6 * Miirz 2I£I16 "/

Geschichtsverein Mariaweiler

Das war auch schon dem Besitzer dieses Heftes
aufgefallen, der entsprechende Vermerke beim
nicht in der Mitte gezeichneten Kreuz auf dem

7 . e Dach und der ebenfalls nicht in der Mitte stehenden
it & et . Maternusstatue angebracht hat.

Der neue Maternus-Bildstock

Eine Persiflage auf ein Ereignis vor der Einweihung des neuen Maternuskapellchens?

Man baute 2005 ein neues Kapellchen und man besorgte eine neue Maternusstatue, die das Innere des
Kapellchens schmicken sollte. Offenbar achtete man dabei nicht gentigend auf die Proportionen bei der
Beschaffung der Statue. Der Kiinstler hatte sich namlich die Freiheit genommen, dem Maternus einen
Uberlangen Bischofsstab, der zusatzlich auch noch ziemlich weit von der Figur weg gehalten wurde,
verpasst. Auf dem Foto von der Einweihungsfeier aus den Durener Nachrichten vom 03.11.2005 gut zu
sehen. So passte die Statue nicht mittig in das Innere des neuen Bilderstocks.

TN - 3.41.05
Spender ermoglichten [
den schmucken Bau

Maternus-Bildstock der Gffentlichkeit iibergeben

Mariaweien. Der neo errchiete
Maternus-Bildste<k in - Mariawel-
ler, Feken aldenhowener Sarafef

ausdillure, wurnde genaw vor 120
Jahren an dert jetzigen Sbelle inder
Oqtemitte die ente Maternua-Ra:

Encdomarrafle, wurde feret der OF-
fenilichkeit Ubergeben. Dem Onll-
chen Geschichbivensin uniter Yor.
site von Haps-Helneich Linder ge-
lang &3 dunk exhbreiches Spesden,
die 1855 erbaute Kapelle neu o
erfichsen, bach melimonstigen
Arbeivery setet der acherucke oy
b der Drnmibne ednen Blickpuska.

Die Elmegnung nabm Plamer
Hetne-Josed Biste vor, dem munlka.
Echen Fahmen der Deremmonie

Eﬂl; =i Eheen des 2 Schuteps-
zom der Gemneinde gebaut, umd
owar danch den damaligen Schud.
leiter Heinrich-Joael Comely,
Al der Geachichiwverels  wor
deed Jahren den Flan fasve, dee
Ulg ru emewern, erschrak man
dien Feeds, der subzsabringen
war. Doch dank der grofsigigen
Spenden der hiesigen indurie,
dar Gowchiftdoute und  vieler
Freunile und Goaner konse da

i setane der i, irchenchos.
* Wit Hame-Helnrich” Linden,  der
Voesicsende des Geschichliverein

Vothaben letetlich  verwicidichi
and jetzt der Ofentlichikein iber-

Caeat haben sie lange powartet: Die reu erichtete Maternus-Kagelle in Maciaweler wurde der el pit
grben wenden (b} Obsrgeben. Fotecsh

Daraufhin setzte ein Mitglied des Geschichtsvereins kurzerhand die Sage an und sagte den Bischofsstab ein
Stlick ab. Sehr zum Unmut der anderen Vereinsmitglieder, die empdrt waren. Sie beauftragten einen
Schreiner, der den urspringlichen Zustand wieder herstellte. Die Kosten der Reparatur wurden dem
Ubeltater in Rechnung gestellt, hielt sich aber mit 20€ in (iberschaubarem Rahmen. Zusétzlich erhielt er
noch einen gehorigen Riiffel seitens des Vereins.

Und so kommt es, dass sich der Heilige Maternus auch 20 Jahre nach dem Einzug in seine neue Behausung
wegen seines langen Bischofsstabes nicht in die Mitte seines Zimmers stellen kann.



Besuchsempfehlung

Ist vielleicht schon mal jemand von euch im EL-DE-Haus in Kéln gewesen?

https://museenkoeln.de/ns-dokumentationszentrum/

Bisher war ich zweimal dort. Sehr bewegende Besuche!

UBERUNS NEWS KONTAKT NEWSLETTER PRESSE FORDERVEREIN Q f E EN

START mmm

IHR BESUCH
AUSSTELLUNGEN
PROGRAMM

DAS HAUS

FORSCHUNG &
SAMMLUNGEN

BERATUNG

Burghardt Teichert schrieb:

Ich war Ende letzten Jahres mit dem Ortsvorstand der IG Metall Diren-Stolberg. Wir haben die Fiihrung
mitgemacht, es war sehr interessant und ist sehr empfehlenswert.


https://museenkoeln.de/ns-dokumentationszentrum/

Heute mal die Bitte um eure Mithilfe.

In einer Verdffentlichung des Geschichtsvereins aus dem Jahr 2004 wird ein "Reitstall Gilden" genannt,
den es wohl schon langer nicht mehr gibt.

Kann mir jemand sagen wo dieser Reitstall gewesen ist?

Vielen Dank!

Drei Windrider griien von der Autobahn Koln-Aachen

Wanderung 6: Romerweg

Ausgangspunkt: Ortsmitte (Kirche)
‘Wegstrecke: 5,3 km

‘Wir wenden uns zur Aldenhovener Strafle, die wir bis
zum Ende wentcr gehen Rechts passieren wir die
den 'Getzer Hof und die Gebédude des

Reitstalls GULDEN [ der Ferne erheben sich an der

cepeamrder aus Richtung Ko6ln kommenden
Autobah.n (A 4) drei Windrider, die man in dieser
Konstellation "Windpark" nennt.
Auf Betonfundamenten stehen Stahlrohre von unten 5 -6
bzw. oben 2 Meter Durchmesser. Die Nabenhohe betriigt
76 Meter. Der Rotor hat einen Durchmesser von 77
Metern (Leistung: 1.600 Kilowatt bei 11,8 m/sec.
Windgeschwindigkeit). Damit kénnen 300 Mietshaus-
halte versorgt werden.

Uber den Radweg erreichen wir nach wenigen Minuten
den links abbiegenden asphaltierten Feldweg, die
Verldngerung des von Hoven nach Norden verlaufenden
‘Merkener Weges', den wir wegen der rémischen
Besiedlung des Areals "Rémerweg" nennen wollen.
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Britta Ameling schrieb:

Das war Kira Gulden, eine Distanzreiterin die im Getzer Hof den Reitbetrieb ibernommen hatte, nachdem
ein gewisser Herr Chmielewski (oder ahnlich) dort weggegangen ist. Ich weil3 nicht mehr, ob das nach dem

Brand gewesen ist ...
Frage gelost!

Auch in einer veralteten Online-Branchenbibliothek habe ich einen Eintrag ,Kira und Klaus Giilden,
Aldenhovenerstral3e 68 gefunden.



Ortsvorsteher Andreas Isecke schrieb in seinem Facebookaccount:
Ein Abend, der bewegt und berthrt:

Peter Baur von der Erna-Schiefenbusch-Gesellschaft hat gemeinsam mit dem Kooperationsgremium, den
Lehrerinnen und Lehrern sowie den Schilerinnen und Schilern der Anne-Frank-Gesamtschule einen
musikalischen Abend fiir die Demokratie gestaltet.

Gerne bin ich der Einladung gefolgt. Zwischen Gedichten, eindrucksvollen Vortragen und den musikalischen
Darbietungen von Canta Lyra entstand eine besondere Atmosphare — mal leise und nachdenklich, mal
kraftvoll und voller Energie. Es war ein Abend, der nicht nur unterhielt, sondern uns alle daran erinnerte, wie
wertvoll unsere Demokratie ist.

Mein herzlicher Dank gilt allen Schilerinnen und Schilern, die mit ihrem grof3en Engagement, ihrer
Kreativitdt und ihren starken Beitrdgen dem Publikum in vielerlei Hinsicht die Augen gedffnet haben. |hr habt
eindrucksvoll gezeigt, dass die Stimme der Jugend unverzichtbar ist — und dass sie gehért werden muss.

Besonderer Dank geht auch an Nathalie Wullenkord und Simone Hieronymus fir die Mitorganisation und
ihre wertvolle Unterstitzung, die diesen Abend in dieser Form erst moglich gemacht haben.

Ich freue mich Gber den
Erfolg dieser Veranstaltung,
an der Peter Baur
urspringlich auch fir mich
einen Part vorgesehen
hatte, den ich aber leider
aus gesundheitlichen
Grunden frihzeitig absagen
musste.

Sehr gerne ware ich dabei
gewesen.




Die Jubildumsschrift der Fa. GKD, "FIRST CENTURY", ist heute angekommen.

Vielen Dank Frau Liesa HaBler fiir Inre Bemiihungen, vielen Dank an die Fa. GKD fiir die Uberlassung
eines Exemplars.

L

Wir danken fiir euer Interesse.

Bitte besucht auch unsere Webseite: Geschichte und Heimat Mariaweiler

Albert Esser
52382 Niederzier
Kottenicherstralte 14




	Dieter Crefeld schrieb:
	Meines Wissens liegt Eingang Seitentür, rechts, wo das Kreuz hängt, ein Buch mit den Namen der verstorbenen 1914 -18. Vielleicht findest Du hier einen Hinweis.
	Meine Antwort:
	Die Kriegsopfer des 1. WK. aus Mariaweiler sind dem Namen nach bekannt. Sie wurden nach Bekanntwerden ihres Todes von den jeweiligen Einheitsführern an die Standesämter ihres Wohnortes gemeldet. Allerdings ist der Marokko - Kriegsgefangene da wahrscheinlich nicht bei. Ich gehe davon aus, dass er überlebt hat. Man kann da höchstens die im 1. WK regelmäßig veröffentlichten "Verlustlisten" nach einer sich "in Gefangenschaft" befindlichen Person aus Mariaweiler suchen-
	-und da kämen dann
	23 Personen infrage.
	Quelle: Verein für Computergenealogie
	Ortsvorsteher
	Andreas Isecke schrieb:
	Und tatsächlich!
	Bis zum 31. August ist zumindest der Wildwuchs im Außenbereich und das durch Sturm herabgefallene Geäst der Bäume entfernt worden!
	Vielen Dank Andreas!
	Ralf Leisten als Verantwortlicher der ausführenden Firma, Karl Leisten, Mariaweiler schrieb:
	Vielen Dank für die Information an Ralf Leisten. Zu erwähnen ist noch, dass es sich um eine gemeinsame Baustelle der Stadt Düren und des Bistums Aachen handelt. Das Stück Kirchenland vor dem Haupteingang der Kirche, auf dem auch die Treppe lag, war vorher von der Stadt Düren vom Bistum erworben worden.
	Mittlerweile habe ich auch eine Stellungnahme der unteren Denkmalbehörde der Stadt Düren bekommen, die ich zu dieser Angelegenheit angeschrieben hatte.
	Besuchsempfehlung

	Burghardt Teichert schrieb:
	Ich war Ende letzten Jahres mit dem Ortsvorstand der IG Metall Düren-Stolberg. Wir haben die Führung mitgemacht, es war sehr interessant und ist sehr empfehlenswert.
	Britta Ameling schrieb:
	Das war Kira Gulden, eine Distanzreiterin die im Getzer Hof den Reitbetrieb übernommen hatte, nachdem ein gewisser Herr Chmielewski (oder ähnlich) dort weggegangen ist. Ich weiß nicht mehr, ob das nach dem Brand gewesen ist ...
	Frage gelöst!
	Auch in einer veralteten Online-Branchenbibliothek habe ich einen Eintrag „Kira und Klaus Gülden, Aldenhovenerstraße 68“ gefunden.
	Ortsvorsteher Andreas Isecke schrieb in seinem Facebookaccount:
	Ich freue mich über den Erfolg dieser Veranstaltung, an der Peter Baur ursprünglich auch für mich einen Part vorgesehen hatte, den ich aber leider aus gesundheitlichen Gründen frühzeitig absagen musste.
	Sehr gerne wäre ich dabei gewesen.
	Die Jubiläumsschrift der Fa. GKD, "FIRST CENTURY", ist heute angekommen.
	Vielen Dank Frau Liesa Haßler für Ihre Bemühungen, vielen Dank an die Fa. GKD für die Überlassung eines Exemplars.
	Wir danken für euer Interesse.

